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Aspekte orthodoxer Eschatologıe
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Obwohl der Begrıff „Eschatologie“ SA ersten Mal Mıiıtte des Jahr-
hunderts In der theologıschen Laıteratur verwendet Wwird *, <1bt CS keinen
Zweiıftel daran, ass dıe eschatologısche Hoffnung eıner der elementaren
Wesensmerkmale der christliıchen Kırche ist Es ist das nlıegen dieses
Beıtrags zeigen, ass AUus der 16 der orthodoxen Theologıe dıe SCNAa-
ologıe nıcht bloß das „Jjetzte Kapıtel der ogmatık"”, sondern vielTac ass
S1e den reh- und Angelpunkt der chrıistlıchen re darstellt Es
ann hiıer keıne systematısche Darstellung der orthodoxen Eschatologıe
entwickelt werden, aber 6S werden zentrale Aspekte dieser re beschrie-
ben, die dıie orthodoxen Theologen 1mM zwanzıgsten Jahrhundert besonders
beschäftigt en e1 ist vorauszusetzen, dass dıe Eschatologıie nıcht
ınfach NUr eıne re über dıe S1ıtuation des Menschen ach dem JTode,
das Jüngste Gericht SOWIE Hımmel und arste sondern vielmehr
eıne VOoN der Hoffnung auf die metahıiıstorische Verwandlung der SaNzZCH
Schöpfung 1m Lichte Gottes inspırıerte dynamısche Ontologıe, dıie zugle1ic
als krıtische Sınndeutung der Geschichte funktionlert.®

—— eorg10s Vlantıs ist Dıplom- Theologe mıiıt aster in Religionsphilosophie und ‚O-
1ert ZUT Zeıit der Universıiıtäten
Von Phılıpp Heıinrich Friedlieb (1644) und Abraham alOov (1677) wurde der Begrıff als
Bezeichnung für den abschlıießenden Kapıtel eı1l der lutherischen Dogmatık verwendet;
azu Gerhard Sauter, Eschatologıie. Dogmengeschichtlıch, ın RGG®* (1999) TS61=
1567, 1561
Aus der Lateratur ber che OTtNOCdOXeEe Eschatologıe selen Jjer UT dıie wichtigsten und NCU-

eıträge genannt Hilarion Alfejev, Geheimniıs des aubens Eınführung in dıe ()I-
hodoxe dogmatısche Theologıe, Freiburg 2003 237—265; Toannıs Anastasıou, emps et
eschatologıe apres les Peres, in Jean-Luts Leuba ed.). emps et eschatologıie.
onnees bıblıques ei problematıques contemporaınes, Parıs 1994, 83—93; Christos
Androutsos, Dogmatıkı t1s Orthodoxou Anatolıkıs Ekklısıas, Athınal
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Dıie apophatıische Voraussetzung der Eschatologie
Be1l iıhrer Antwort auf die rage nach der Eschatologıe die ortho-

oOxXxe Theologıe ihre apophatıschen erkenntnısstheoretischen TUNAUDeEerzZEeuU-
SUNSCH VOTAUS, wobel diese TE11LC nıcht dıe enbarung (jottes
sollen, sondern als hermeneutischer Rahmen gedacht SINd. Apophatısmus
ist eıne Haltung des Geıistes, dıie VON erkenntnistheoretischer Z/urückhal-
tung gekennzeıichnet ist hne SA Agnost1z1smus aufgehoben werden,
ehrt der Apophatısmus, ass die anrheı nıcht mıt IS GEGE Kenntnis VON

ıhr und uUNsScCICHN Formulierungen iıdentisch ist Der ontologısche rund-
unterschlıed zwıschen (jott und Menschen, Ungeschaffenen un: Geschaf-

Marıos Be2z0s, Die Eschatologıe in der Orthodoxıie des Jahrhunderts, ıIn Epıstimonikı
Epetirı1s Theologıkıs Sxolıs Panepistimi0u Athınon 28 (19859) 119—-799:; Nicolas [Nikolai]
Berdiaeff, Essal de metaphysıque eschatolog1ıque. cte createur el objectivation, Parıs 1946;:
derg21] Bulgakov, Dıie Orthodoxie DIie Te der rthodoxen rche, übers. VO Thomas
Bremer, Trier 1996, 273—280:; Hermenegild/Biedermann, Der eschatologısche Zug in der
ostkırchlichen Frömmigkeıt,, ürzburg 1949; Olivier Clement, ITransfigurer le IM
otes SUT le IM la umıiere de la tradıtıon orthodoxe, Neuchätel-Parıs 1959:; Jochen
Eber, Eschatology in the Context of the Eastern Orthodox urches, ıIn ders. (ed.); Hope
0€es NOL dısappoıint. Studies in Eschatology. Essays from different ontexts, heaton-
Bangalore 2001, /71—85; Pavlos [Paul] Evdokimov, Orthodoxı1a, griec Übers. Agamem-
NON Mourtzopoulos, Athına 1970. 405—466; arl Christian Felmy, Die orthodoxe 1 heolo-
g1e der Gegenwart. Eıne Eınführung, armstaı 1990, 240—246; C onstanzo (GJL014M,

escatologıa ne eologıa Chiesa ortodossa, 1n Sacra doctrina (1997), 61—69:;
Georges Florovsky, 3E ast 1Ings and The ast Events“ ders, Collected (0)8
Creation and Redemption, Belmont/Massachusetts 1976, 243-—265: ders., Ihe Patrıstic
Age and Eschatology: An Introduction, 1n Collected OT'! Aspects of Church Hıstory,
Belmont/Massachusetts 1987, 63—78: Pantelis Kalaitzidis Heg.) Ekklısıa kal eschatolo-
919, Athına 2003 ferner abgekürzt mıiıt Vladımir LOsSsSky, image e{ la 1C5-
semblance de Dieu, Parıs 1967, 208225° John Panteleimon Manoussakis, Ihe Anarchıc
rincıple of Christian Eschatology in the Eucharistic Tradıtıon of the Eastern Church, 1ın
Harvard Theologıical Review 100 (2007), 29—46; Nikolaos Matsoukas, Dogmatıkı kal
symbolıkı eologıa, IL, Thessalonıkı 1985, 539-553:; Jean Meyendorff, Inıtiatiıon la
theologıe byzantıne. hıistoire el la doctrine. Parıs 1975, 290—295; Damaskinos Papand-
FeOU, emps ei eschatologıe ans la tradıtıon orthodoxe, Scilence el espri 53 205
Z Georg210s Patronos, SXes1IsT kal mellontos e1s tin perI1 vasıle1i1as [OU ITheou
didaskahan t1s orthodoxoy theologı1as, Athınaıl 1975 Dıss.]; Yannıs Spiteris, La Chiesa tra
protologıa ed escatologıa nella eologıa ortodossa, in Laurentianum 473 307—-395:
Dumuitru Staniloae, OdOXe ogmatık, IL, Solothurn-Düsseldorf-Gütersloh 1995,
179—-37/3: Panagı1otis Trempelas, Dogmatıkı t1s Orthodoxou Katholıkıs Ekklısıas, ILL,
Athınal 1961, 364-515; Alexandre ITurinceyv, Une approche de eschatologıe orthodoxe,
1n ontacts, Nr. 5 2e trım. 1966, 84—104; Charalampos Ventis, Eschatologıa kal eftero-
tıta, Athına 2005:;: ean / Toannıs/ Zizioulas, Deplacement de la perspective eschatolo-
Q1que, in Giuseppe Alberigo La Chretiente deb Hıstoire, formes el problemes
actuels, Parıs 1984, ders., Eschatologıe und Geschichte, ın OÖOkumenische und-
schau 35 (1986) 373—384; ders., Ekklısıa kal eschata, 1n PKEE, TE
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fenen gestattet keıne adaequatıo re1 el intellectus, wen1gstens nıcht in der
Theologie.*

‚„„Das Jüngste Gericht bleibt CIMn Geheimnis‘‘.> Mıt diesem Satz beschloss
der russische eologe und Erzpriester Georges Florovsky seinen be-
kannten Aufsatz .Ihe ast Thıngs and the ast Events”, in dem &36 sıch
kritisch mıt der Eschatologıe VON Emıil Brunner auselnandersetzte. Er
außerte mıt diesen Worten dıe Überzeugung der orthodoxen Eschatologıie,
ass eın ntellektueller Versuch ermöglıcht, dıie Eschata in ıhrer

estimmen. Eın olcher Versuch ware Blasphemie, da dıe Zukunft in
den Händen (jottes 1egt, der alleın dıe Geschicke des Menschen be-
stimmt.

Unbekannt ist nıcht 1Ur der Zeıtpunkt, Wann dıe Eschata kommen WCCI-

den, sondern auch dıe ontologısche Qualität der Welt, die das Neue
Testament verspricht (Oftfb 21,11£) und dıe ISerwartet DIie orthodoxen
Theologen unterstreichen den metaphorischen Charakter der eschatolo-
ıschen Erzählungen der bıblıschen Texte.® Die neutestamentlıchen Bılder
beschreıiben diese NECUC Welt nıcht wortwörtlich, sondern verweısen den
Menschen auf dıe für seinen Verstand unbegreifbare Wiırklichkeıit der CS-

chatologischen Ereignisse. Sıe wollen nıcht auf dıie ntellektuelle Neugıier
der Gläubigen auft dıe inge ach dem Tod antworten, sondern halten le-
dıglich deren Erwartung der Eschatologie wach.

Damıt wiırd dıie Bedeutung der dogmatıschen Tre über die Eschata
nıcht relatıviert. Dies 1st eın zentrales ogma der christliıchen Theologıe,
der Kern der Hoffnung der Gläubigen. Die arrogante, aber angebliche All-
wıissenheıt ın solchen Bereichen ist mıt der atalen soteri10log1ischen Sıcher-
heılt des Pharısäers 1m Evangelıum identisch, der Christus dem besche1-
denen Zöllner gegenüberstellt (LK 18, 9—-14) In ezug auf die Eschatologı1e
ist eıne apophatısche Haltung nıcht NUr erkenntnistheoretisch gee1gnet,
sondern S1e inspırlert zugle1ic ein bescheidenes und 1m selben Moment
dynamısches OS, das nıe mıt dem vorhandenen Zustand des Lebens
rTieden 1st, sondern immer mıt 16 auf cdıe Eschata nach Verbesserung
strebt.

Dazu V/Z. Lossky, Die mystische Theologıe der morgenländıschen Kırche, Graz-Wiıen-
öln 1961 Kıne der besten Eınführungen Zema ist der Aufsatz VON Be2z0s, Der
Apophatısmus In der ostkırchlıchen Theologıie. DIie ıtısche un  10N einer tradıtionellen
Theorıe eute, 1n Epistimonikı Epetir1s Theologıikıs Sxolıs Panepistimi10u Athınon f
(1986), 1731416

Florovsky, Ihe Last Thıngs, 265
Dazu Florovsky, The ast Thıngs, 254—253: Turinchev, Une approche, 102—-103
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Der Tod als Katastrophe und die Vollständigkeit der Person

Der Tod wırd In der 1losophıe ogrößtenteıls qals eın in der UOrdnung der
Natur eingeordnetes, vielleicht traurıges, aber trotzdem unverme1dliches
Geschehen betrachtet. IDem orthodoxen Bewusstsein erscheımnt jedoch
als eiıne Katastrophe.’ (jott hat den Tod nıcht geschaffen, sondern ist die
unverme1ıdliche olge der Erbsünde.® Der ensch ist eıne seelısch-körper-
1C Einheit? und ihre Zerstörung, der physısche Tod, wıderspricht dem
ıllen Gottes, der „nıcht der (Jott der Joten, sondern der Gott der eDen-
den  c ist (Mit Z SZ Vgl Mk 122 on 1mM Neuen Testament
1st der Tod „der letzte eınd“ Kor 9 dessen endgültige Überwin-
dung in den Eschata verwirklicht werden wird.!9

In der patrıstıschen ] ıteratur ann INan TEL verschiedentlich den
unsch nach einem schnellen Tod und ach der Befreiung aus den Lasten
dieser Welt finden Das Kriteriıum aber dieses Wunsches ist eın Hass g _
SCH dıe „sehr gut  06 VoNn (jott geschaffene Welt, sondern dıe Erwartung des
eschatologischen reitens mıt dem Bräutigam Chrıstus, WI1Ie dıe häufig be-
nutzte Liebessprache In der Patrıstik und in den Texten der großen yst1-
ker dieser eschatologiıschen Urientierung beweist.!'

Dıie Kırchenväter egen trotzdem orößeren Wert auf dıe Betonung der
Folgen des S0Os geistigen Oodes, der der Sünden dıe Unterbrechung
der Gememinschaft des Menschen mıt (jott schon während des irdıschen Le-
Dens beginnt Der spırıtuelle Tod wırd qals eine Ablehnung der rettenden

FLOrovsky, Ihe Valley of Ihe Shadow ofeal in ders., Collected OT! S }
Vgl ders., Eschatology,
Basılıus der roße, Quod Deus NON est auctor malorum f (PG 31,545A); Photius VO:  -

Konstantinopel, Amphilochtum quastio CX (3 101,1036B).
Gregor Palamas, Prosopopele, 150, Vgl Be2z0S, Psychologıa {1s IS
ke1as. anthropologıkes synepeles t1S xristianıkıs theologıas, Athına 46—52, 103—
‚DE

| Zur Sınndeutung des es 1m östlıchen Christentum Beg2zos, Psychologıa, 43—] 1
John reck, The Sacred 1ıft of ıfe Orthodox Chrıistianıty and 10€  ©S:; Crestwood/
New ork 1998, bes 203-242:; Gerhard Podskalsky, Tod und Auferstehung in der yzan-
tinıschen eologıe, In Zeıitschrı für katholische Theologıe 72 (2000) 14—33; (Je0r-
2105 Mantzarıidis, Christianıkı Ithıkı Ir Thessalonıiıkı 2003, 635-—652: Anestis Kese-
Lopoulos, (OU Aanatou e1s tın O1n Theologıkı prosegg1sı Sf1S proklıse1s t1Ss bıoithıikıs,
1hessalonıkı 2003, 1 141472
Christos Yannaras analysıert dıe Funktion der erotischen 5Sprache der Patrıstik 1mM Rah-
INeEN e1InNes theologıschen Personalısmus, 1N: Person und Eros. Eıne Gegenüberstellung der
Ontologie der griechischen Kırchenväter und der Existenzphilosophıe des Westens, GÖt-
tingen 982
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Eınladung (jottes betrachtet, der dıe eschatologıische rlösung des Men-
schen in (Gjefahr MNg

Der (Glaube dıe Auferstehung der Joten, die eıne Auferstehung der
Örper (Carnıis resurrectio) se1n wiırd, deutet ass In den Eschata dıe
FKEıinheıit und Vollständigkeıt der menschlichen Person wiederhergestellt
WIrd. Der Örper ist eın rab der eele; WI1Ie ato glaubte *, sondern
„Tempel des eılıgen (Gje1istes‘‘ Kor 6,19), und als konstitutives Element
des menschlıchen Se1Ins wırd der eschatologıschen Gemeninschaft mıt
(Gjott teilnehmen.

DiIie erwartete Wiederherstellung der Vollständigkeıt der menschliıchen
Person führt ZUT Betonung der Verbindung zwıschen Personalısmus
und Eschatologıe, W1e 65 der griechische eologe und Reliıg1i0onsphilosoph
Marıos BegzoOos beschreıibt „Das Eschaton befreıit die eıt VoNn der Notwen-
dıgkeıt und zugle1c hütet 1ES| dıe Person VOT dem Individualiısmus Keın
theologischer Personalısmus ohne Geschichte, und keine eschatologıische
Theologıe ohne dıe Person. Personalısmus und Eschatologie SInd Z7WEe1
entbehrliıche Komponenten der orthodoxen Tradıtion.“ Die auTtfe und dıe
Kommunıion geben der Person se1ine „kırchliıche Substanz’‘, WI1Ie S1e der
Metropolıt Oannıs Zizioulas dıe letztendlich eiıne eschatolog1ische
ist Mıt se1lner Eınordnung In dıe Kırche, nımmt dıe Person eıner (Gje-
meılinschaft teıl, die den Menschen VON seınen bıologıschen Abhängigkeıten
befreıt Als göttlich-menschliche Wiırklichkeit überwıindet dıe Kırche dıe
Beschränkungen der Geschichte und wurzelt in den Eschata, jedee
ete Person iıhre wahre Identıtät bekommen wird.!*

Das dynamische Verständnts der Geschichte
Christologie Un Pneumatologie

Obwohl dıie Orthodoxe Kırche oft beschuldıgt WIrd, ass S1Ee dıe Ge-
schıichte eines angebliıchen a-historischen Asketismus unterschätzt,
ist unterstreichen., dass VOoN Seıiten iıhrer Theologıe dıe Gleichgültigkeıit
gegenüber der Gegenwart 11UT als Zeichen eiıner Entfremdung des christ-
liıchen Bewusstseıins betrachtet werden annn Z biıblısch-patrıstischen

gehö eıne 1neare Auffassung der Zeıt, die der Freiheit un:! Ver-

| Platon, Kratylos 400c; Gorglas 493a; AaedrOos 250c
} Beg2zos, DIie Eschatologie, 780 Vgl das Werk VonNn Vent1iSs, Eschatologıa kal etero-

tiıta.
John Zizi0oulas, Beıing Communion. Studıes in Personhood and the Church, London
1985, 56ffr.
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antwortlichkeit der Person eine entsche1i1dende zuschreı1bt: „Die Ge-
schichte ist das Gebilet des persönlıchen andelns und darum dasjen1ıge des
Schaffens und der Freıiheıit. DiIie Persönlichkeit 1st das wahre Subjekt der
Geschichte.“‘ 15

Iıie Kırche außert ihr Interesse der Gegenwart 1m Namen der Zu-
un 1m Namen der Eschata und greıilt In die Geschichte CIn: als die Kraft,
dıie den kKünftigen Aon vorbereıtet. uberdem ist dıe eschatologische -
un nıcht ınfach das Ende der Geschichte, sondern vielmehr dıe Quelle
ihres Sinnes: Die ınge finden ıhren eigenen Sinn angesıichts Gottes des
Rıchters und des Retters der Welt DiIie Schöpfung wendet sıch ach keinem
platonıschen Hımmel, dıe vermeıntlich ew1gen dealen Vorbilder
sehen, sondern s1e richtet sıch ach ihrer künftigen Verwandlung, WENN S1e
ihr wahres, erneuertes Gesicht bekommen wird.!®

DIie Eschata aber sınd nıcht 1L1UT eın arlı  n sondern auch eın schon
teilweise gegenwärtiges Ere1gn1s. Das eschatologische Zeıtalter ist mıt der
Inkarnatıon Chrıstı begründet worden. Der ünftige Aon ist „eingeweıht‘“
(inaugurated). */ Christus übt eiıne eschatologıische Funktion aus Der Hre
seıne Auferstehung verwirklıchte Sieg den Tod gestatiet der ensch-
heıt, dass S1e die definitive Überwindung des Zertfalls in den Eschata WAar-
tet. Chrıistus 1st derjen1ge, der die JTür der eschatologischen eıt Ööffnet Er
stellt als „NCUC dam!'  cc dıe VOoO alten dam zerstörte persönliıche (Geme1ı1nin-
schaft mıt (jott wıieder her.

DIie Kırche erlebt dıe dialektisch. pannung zwıschen erster und zweıter
Parusıte, zwıschen Erwartung und üllung, zwıschen dem gegenwärtigen
und künftigen Aon Dıie Unkenntniıs des Oments des zweıten Kommens
Christ1 Apg /: der den bıblıschen Zeugnissen zufolge DUr dem Vater
bekannt ist (Mt ’  , und der „„wıie en 1eb in der Nacht‘“‘ kommen wırd

ess 5: Vgl 20028 Lk 12,39; etr 3.:10: Oftb 3:3:16.15): führt

15 Florovsky, Evolution und EpigenesıIis. Zur Problematı der Geschichte, 1ın Der [US-
sısche Gedanke (240252 D /ıtiert ach Be2zos, DIie Eschatologıie,
790 Vgl Florovsky, Eschatology,

16 Dazu besonders die Studıie VO  — Manoussakıs, TIhe anarchıc Princıiple. Das dynamı-
sche Verständnis der Geschichte charakterisiert das Werk VON Berdiaeff. Aazu

1/
Beg2zos, Die Eschatologie, 786—789
Florovsky, Revelatıon and Interpretation, In ders., Collected OT'| e Church,

Tradıtion: An Eastern Orthodox VIieW, en 35—236 Vgl Papandreou, emps el

I8
eschatologıe, 209; Manoussakis, Ihe anarchıc Principle, SA
Vgl Florovsky, Eschatology, 64{ff; VI}. LOSSKy, image, PE Vgl Evdokimov,

Orthodoxia, 426—431:; Be2z0s, Die Eschatologıie, O2 Papandreou, emps eft
eschatologie, bes MS
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dıe Kırche keinem chiliastıschen Verhalten und keıner Passıvıtät g_
genüber der Geschichte Im Gegensatz dazu funktioniert diese Ungewı1ss-
heı1t als ständıge ahnung, ass sıch dıe Kırche als Vorläufer und Bıld der
Eschata verhalten soll DIie Haltung der Kırche in der Welt soll eine in en
Formen verwirklıchte Predigt der eschatologischen Erwartung se1n, dıe das
Gleichnıs der Jungfrauen (Mt 25,1—13) und dıe Worte des Apostels
Petrus „De1d nüchtern und wachsam: “ etr 5,6) diıktieren. Eın außerst
wichtiger Ausdruck und zugle1ic eın Kriıterium dieses dynamıschen escha-
tologıschen Bewusstseins ist dıe Verkündiıgung der evangelıschen Botschaft
in der Welt, nämlıch die Eınladung DA eschatologischen 1SC des Reiches
Gottes, die Mission.!?

In der orthodoxen Theologıe ist das Verständnis des eschatologıschen
Erei1gn1isses dynamısch, da dieses aus der besonderen Bedeutung der
des eılıgen (Ge1istes hervorgeht. Der Ge1lst den Le1ib Christi SEe1-
NC eschatologischen „JTelos  ..  „ das e1 seinem Ende und zugle1ic
seinem Ziel Der griechische eologe und Religionsphilösop 1KO120S
Nıiss1ot1is meınt, ass die Pneumatologıe uns mıt dem Paradoxen, dem
Außergewöhnlıchen, dem Neuen und dem THGC konfrontiert. A Sıe ist dy-
namıiısches Bezugnehmen auf den ständıgen gesellschaftlıchen andel, auf
das CHic Zeıtalter, das seinen Eınzug ın dıie Geschichte hält und ihre Ent=-
wıicklung beschleunigt. S1e ist der Ruf ZUT unıversalen Gemeninschaft und
kündıgt uns das Kommen des Reiches (jottes das dıe Dynamık der /u-
unen und damıt dıe statısche Dımens1ion der Vergangenheıit sıcht-
bar macht.‘‘20

IDıie Tre VOoON der Unterscheidung zwıschen Wesen QOusıa) und nerT-
gijen Gottes, die Gregor Palamas und die anderen Hesychasten betonten,
hat auch eine eschatologische Dynamık. Diese Unterscheidung, me1ınt der
griechıische eologe 1KO120S Matsoukas, „respektiert dıe anthropolo-
gische rundlage der Offenbarung, we1l der ensch als dynamısches (jan-
ZCS betrachtet wırd un! keıne Identifizıerung des Menschen mıt eiıner S{Ta-

19 Konstantiınos Papapetrou, Kırche unı Miıssıon. Zum Miıssıonsverständnis der orthodox-
katholischen Kırche, In Kyr10s (1966) OS 107 „Mıssıon ist das Eindringen des
eschaton In dıe Welt.“ Vgl Florovsky, Eschatology, 66:; Athanasıos Papathanasıou,
lerapostol1 kal Ekklısıa. 1n PKEE, 171—190; ders., Future, the Background of HI1StOry.
ESSayS Church 1ssıon ın Age of Globalızation, Oontrea 2005

20 Nikos /Nıikolaos ] Niss1i0t1s, Berufen ZUT FEıinheıit der Die epıkletische Bedeutung der
kırchliıchen Gemeimninschaft, ıIn OÖOkumenische Rundschau 26 (1977), 297313 298 Vgl
ders., Die Theologıe der Ostkırche 1M ökumeniıischen Dıialog. Kırche und Welt in ortho-
doxer Sıcht, Stuttgart 968; Be2zos, DIie Eschatologıe, 795—- 796
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tischen uhe der wıgkeıt AUNSCHOMIMC wıird‘‘2! uUurc dıe Teilnahme
den ungeschaffenen göttlıchen Energıen rfährt INan ZU Teıl das göttliıche
1C Im Gegensatz ZUT Überzeugung der scholastiıschen Theologıe, ass
dieses 4C e1in geschaffenes Symbol des eschatologischen Lichtes ISt,
identifiziert 1e6S$ dıie orthodoxe Theologıe mıt dem C des Reıiches, das
in den Eschata In selner strahlen wırd.

Die Eucharistie als Bıld des Reiches (rottes

Der orthodoxen Theologıe nach ist dıe Kırche Abbıld des Reıiches Gjottes
und die Eucharıstie eın eschatologıisches Ere1gn1s.““ Die Liturgie beginnt
und endet mıt der Verkündıgung des Reichs und In iıhrer Struktur spiegeln
sıch dıe Eschata.® es wiıird AdQUus der Perspektive der „Jetzten ıng  o SCSC-
hen Die prächtigen Kleıder der Geıistlıchen, dıe Kerzen und der Weıihrauch
dıiıenen als Symbole des Reiches Gottes, das In der Liturgie vergegenwar-
tıgt WIrd. Es 1st charakterıstisch, ass nach den Eiınsetzungsworten 1m
Eucharıstiegebet e} „Eingedenk alsoO dieses heılsamen Gebotes und al-
les dessen, Wdas für unNns geschehen ist des Kreuzes, des Grabes., der ulTer-
stehung am drıtten Tage, der in dıie Hımmel. des Sıtzens AF ech-
ten des Vaters, der zweıten Un glorreichen Wiederkunft bringen WIT Dır
das Deine VO Deinigen dar.‘‘+* DIie paradoxale „„Anamnese‘“ der Eisschata
ze1gt, ass 1im ahmen der Liturgie dıie Teılungen der eıt überwunden
werden. Oannıs Zizioulas präzısierte dıes. indem » dass diıese
Anamnese der Vergangenheıt „ NUur In Un UFE die Zukunft 1St| dıe]
Eucharıstie als Anamnese wurzelt nıcht In der Vergangenheıt 1im Kreuz
Chrıist1i sondern in der Zukunft, in der Auferstehung und 1m kommenden
Reich‘‘. DıiIie Teilnahme Leıb und Blut Christı dıe Menschen ZUT

Nikos [Nikolaos ] Matsoukas, Geschichte nd Offenbarung, in VT10S (197 206—-214,
210 dıie umfassende Darstellung VON Meyendorff, Salnt Gregoire Palamas el la INYyS-
1que Oodoxe, Parıs 1959 Für cdie eschatologısche Bedeutung der re VON den UNSC-
schalifenen Energıen (jottes Papandreou, emps et eschatologıe, bes 2122215

DE Ausführlıc azu Zizioulas, Efcharıstias exemplarıon, egara 2006, bes IET
23 Zizioulas, „Die Eucharıstie in der neugriechischen eologie‘, ıIn Die nrufung des

Heiligen Gelistes 1mM Abendmahl Viertes theologısches espräc zwıischen dem Okume-
nıschen Patriarcha: und der Evangelıschen Kırche In Deutschlan V hıs Oktober
9’75 iın der Evangelıschen Sozialakademıe Friedewald, O9 3 Beiheft ZUT Okumenischen
Rundschau S14 hg VO Kırchlichen ubenamı:ı der Evangelıschen Kırche In eutschlanı
(Studıenheft Frankfurt 1977, 163—-179, F

24 Die Göttlıche ıturgıe des Heilıgen Johannes Chrysostomus mıt den besonderen Gebeten

25
der Basılıus-Liturgie 1Im nhang, hg VO  — Fairy VoNn Lilienfeld, rlangen 65

Zizi0oulas, Die Eucharıstie, 176 Kursiviert OM Zizio0ulas.
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„ew1gen Gegenwart” des göttlıchen Reıiches, alle menschliıchen Spal-
(ungen überwunden werden.

Der (Gottesdienst gılt qals Treffpunkt VON Hımmel und Erde, VOIN eDen-
den und Verstorbenen. DıIie FEucharıstie 1st das Mysteriıum der FEınheıiıt und
zugle1c der O ‘ sıch dıe Kırche als eschatologische Gemennschaft prä-
sentiert. 1C bloß dıe Gegenwart”, schreıibt der Kusse 1KOLaus O...
la1| Arsenlew. ‚„„‚sondern auch dıie 4C des lebendigen Herrn wırd hıer
erlebt und auch das en des künftigen allumfassenden Reıiches und Se1-
1CT Herrlichke1 Iaa kommt 1m Abendmahl mıt besonderer Ta dıe
orundlegende, es durchdringende Idee der großen Gesamtheıt, der IMYS-
tischen Gemeiinschaft (‚sobornost‘), des allumfassenden mystischen Leıibes
Chrıisti ZU Ausdruck‘‘ 2

Diese Betonung der Natur der Kırche als eıner eschatologıischen Ge-
meınschaft, dıe paralle exıistiert und nıcht zwangsläufig ihrer Vorstellung
als Bıld der ecclesia caelesta wıderspricht, hat auch Folgen für das Ver-
eständnıs der Funktion des 1SCNOTIS und der Priester In der Liturgie und 1mM
SaNZcCh kırchlichen en Ihr zufolge stellt der Bischof als Vorsiıtzender
(proestos) der Eucharıstiefeler eın Abbild Chrıisti 1n seinem eschatolo-
gischen uhm dar. [Das rund iıhn sıtzende Kollegı1ıum der Presbyter steht
für die Gemeinnschaft der Apostel, dıie qals Rıchter der Welt In den Eschata
sıtzen (Mt 19:28)

Das der Kırche für dıe Verstorbenen drückt diese Einheit des
kırchlıchen Le1ibes In der J1e un! in der Perspektive der Eschata aus,
deren Vorgeschmack wırd in der Eucharıstie erlebt Unter diesen Voraus-
setizungen 111USS jede Dıskussion über die rage, WeT AaUus diesem
Nutzen zıeht, die eDenden oder dıie Verstorbenen. für sınnlos gehalten
werden.“?

Ikonen, Reliquien, Mönchtum

DIe orthodoxe Theologıe der one orlentiert sıch eıner eschatolo-
gischen Lesung der Ikonenmalerel. Danach sollen die Ikonen dıe chöp-
Iung nıcht in iıhrem heutigen /Zustand darstellen, sondern auf ihre eschato-
logısche Gestalt Veméisen. .„„Die one dient der Kırche als Sprache,

26 Nikolaus Arsentew, Ostkirche und ystık, München Vgl Felm,y, DIie OT-
hodoxe Theologıe, L9517.

27 Zizioulas, Eifcharıstias exemplarıon, RT
28 eyendorff, Inıtıatıon, 295 Be2zos, Psychologıa, IA
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der Welt den künftigen Aon enthüllen  eb S1e soll dıe dogmatısche ese
lehren, ass dıie Schöpfung In der Beleuchtung des eschatologischen
Lichtes eiıne andere Qualität bekommen wiırd, ass 1E NCUCIN Hımmel
und Erde (Offb 21 1) transformilert WITrd. Die auf den orthodoxen
Ikonen geze1igten geschıichtlichen Ere1ignisse und eılıgen werden In dieser
eschatologıschen Perspektive dargestellt.” Man sollte nıcht übersehen,
dass die pädagogısche Bedeutung der Ikonen ein klares eschatologısches
Ziel hat, da S1e versucht, dem Gläubigen in seinem persönlıchen Weg
terwegs Eschata verstärken.

Der besondere Respekt der Orthodoxen für die Reliquien der eılıgen ist
nıcht NUr eın USUTuC der unersetzbaren Bedeutung des Körpers, sondern
zugleıc en Zeichen eschatologischer Hoffnung Miıt den Worten des
mänıschen 1 heologen Dumuitru Stanıloae I das A IE Tatsache, dass
iıhre I=der eılıgen] Gebeine 1mM /Zustand der Unverweslichkeıt verbleıben,
ist eın Angeld auf dıe zukünftige Unverweslichkeit der Leı1ıber ach der
Auferstehung und ihrer völlıgen Vergöttlıchung. DIie Relıquien sınd
eıne Vorwegnahme des durchgeıstigten Leıibes nach der Auferstehung.““

Das Mönchtum übt auch eıne eschatologısche Funktion In der F
aus Es wırd für eınen Träger des krıtısch-eschatologischen Bewusstseins
und für eıne verkörperte Abwehr der Kırche dıe Säkularısiıerung g —
halten DIie Askese der Öönche ann NUur als Vorbereıitung angesıchts der
kommenden Eisschata verstanden werden, als ständıge Erinnerung daran,
dass das christianum unterwegs ZUTr Parusıe in und Fasten
(vgl L1 9:29;) ist >2

29 ugen Hämmerle, DIie Bedeutung der Ikonen, In: Hämmerle Heınz Ohme Klaus
Schwarz, Z/Zugänge ZUT Orthodoxıie, Göttingen 9088 147—-166, 14 / Zr Theologıe der
one und iıhrer eschatologıschen Lesung: Leonid Ouspensky, La theologıe de L’1cöne ans

Eglise orthodoxe, Parıs 1980: Stamatıs Skliris, En eSOpLrO. Ekıkonologıka meletimata,
Athına 1992: Wactaw Hryniewicz, Schönheıit und eıl ber dıe Eschatologıe der one,
in Ostkırchliche Studien (2000), 145-161:; Dıiımuiutris Bekridakis, Eıkona "Ano1xto
parathyro stin 02do1 imera’ eI0s f1S texnıs? Kritiko sxolı0 st1in eschatologıkı anagnosı
{1s orthodox1is eikonografias, in PKEE: FE Fa

4() Bekridakis (Eıkona, bes 234—-250) übt TOtzdem mıiıt ecCc ıne heftige Krıtik der 1mM
Namen der Eschatologie erfolgten Verabsolutierung der byzantınıschen DZW. russıschen
Ikonenmalereı.

32
Staniloae, ogmatık, 1, 288; Beg2zos, Psychologıa, 108—1
Evdokimov, Orthodoxı1a,, 410, 433—434, 465: Zizioulas, Deplacement, 9/—-98:;
Beg2zos, DIie Eschatologıie, OD TOA.
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Die Vıisıon der eschatologischen rlösung: Apokatastasıs Ion panton?
-DIie persönlıche Eschatologı1e des es und der jenseıltigen Welt hat 1m

hıstorıschen Bewusstsein bıs einem gewlssen Maße dıe allgemeıne KS-
chatologıe der Wiederkunft des Herrn verdunkelt‘‘, bemerkte der russische
eologe Serg1] Bulgakov mıt Recht. Im Gegensatz aber einem oft
beobachtenden eschatologischen Indıvidualısmus, der die TE VOoN den
Eschata auf das persönliche Schicksal beschränkt, hat dıie orthodoxe Theo-
og1e 1m zwanzıgsten Jahrhundert dıie kosmische Dımension der Eschatolo-
g1ie iın Verbindung mıt der Eucharistie immer wıeder betont, ohne
den Wert der menschlıchen Person unterschätzen. „Eın Sonderzug des
Wesens des orthodoxen Chrıistentums””, schreı1ıbt der bulgarısche eologe
Stephan Zankow, „1st dıe innere Verbindung des Persönlich-Dynamıischen
miıt dem Kosmisch-Mystischen se1iner Eschatologie*.”* 1C L1UT dıe Men-
schen, sondern auch die Schöpfung wırd in den Eschata verwandelt
werden. DiIie eschatologische Heılıgung des Kosmos wırd auch in der L.tur-
o1€ stark hervorgehoben. Diese eschatologische Perspektive cdient auch als
Fundament der zeitgenössischen orthodoxen Beıträge ZU Problem der
Okologie.° Die Verwandlung der Welt in den Eschata wIırd nıcht ınfach
eıne Wiederherstellung des anfänglıchen Tustands der Schöpfung seInN. IDIie
Protologıe 1st mıt der Eschatologıe nıcht iıdentisch.

Eın viel diskutiertes ema, worüber keine endgültige Übereinstimmung
erzielt werden konnte, ist dıie SS Apokatastasıs Ion Danlion (Allversöh-
nung), nämlıch „dıejenıge eschatologische Vorstellung, dıe eıne ausnahms-
lose uiInahme er Menschen (Dıinge; esen) in das eschatısche eıl
(Reich Gottes) annımmt“‘>°. Obwohl das Okumenische Konzıl dıe
mıt der Vorex1istenz der Seelen verbundene und starkem Einfluss des
Neoplatonısmus VOINN Ur1igenes entwıckelte Apokatastasıslehre verurteilt
nat:?/ en dıie Theologen (und nıcht NUTr dıie orthodoxen) nıe aufgehört,
darüber meditieren, TE11NC aber versuchend, die or1geni(sti!)schen Feh-
ler verme1ı1ıden.

33 Bulgakov, DIie Orthodoxıe, 276
Stephan Zankow, Das orthodoxe Christentum des Ostens eın Wesen und seıne Gestalt,
Berlın 1928,

15 Zizioulas, 1S1 Efcharıistıia. Theologıkı prosegg21s1 STO provlıma {1Ss o1kologı1as,
Athına Keselopoulos, Man and the Envıronment. udYy of aın 5Symeon the

36
New Theologıan, Crestwood/New ork 200 E bes 1184
artmut Rosenau, Allversöhnung, ın RGG* (1998), 322<323; Z

37 [ Jer ext in TOoannıs Karmirtis, Ta dogmatıka kal symvolıka nıme1a t1s rTthodoxou K A=
OlNKIS Ekklısıas, E Giraz 198—200
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ITheologen W1e Serg]1] Bulgakov, ave Evdokımov und Alexandre Turincev
en dıe Perspektive eiıner Apokatastasıs estark betont, während andere WIe
adımıiır LOssky, 1KO1230S Matsoukas und Hılarıon Alfejev eiıne solche MöÖg-
ichke1 aber auch nıcht völlıg abgelehnt en en anderen werden tOl-
gende Gründe aTtur dargestellt: Die unendliche (jüte und Barmherzigkeıt
Gottes, dıe mıt der Vorstellung eıner endlosen Bestrafung inkompatıbel ist;
Die ew1ıge Bestrafung für In der eıt verwirklıchte Sünden scheımint nach
menschlıchen Krıiterien nıcht gerechtfertigt; Dass jeder ensch sımul IUS-
[US el 1St, führt der Überzeugung, dass sıch dıe Te VOIN ara-
dies und nıiıcht auf Belohnung und Bestrafung entsprechender Men-
schengruppen bezieht In den Eschata wırd jeder ensch VON selınen Sünden
gerein1gt, ndlıch göttlıchen1 teılzunehmen. DiIie Möglıchkeıt e1-
CI VOT der eschatologıschen Freude begrenzten Bestrafung der Sünder wıird
nıcht VOIN en Iheologen ausgeschlossen; iıne ewıge ist eın partı-
er Miısserfolg des göttlıchen Wıiıllens und ans für die Rettung er Men-
schen (s 7 B Tım DE 5y  ott| will. dass alle Menschen werden
und ZUT FErkenntnis der ahrhe1 gelangen ” und zugleic eın partieller Sieg
der dämoniıischen Kräfte Dies impliziert letztendlich einen Dualiısmus.

ıne andere ruppe VOoO  — JTheologen (Chrıstos Androutsos, Panagıotis
Irembelas, Jean Meyendorif, Dumuitru Stanıloae. haralampos Ventis)

die Apokatastasıs ah mıt Berufung auf bıblısche und patrıstische
Zeugnisse SOWIEe auf das ÖOkumenische Konzıl uberdem verweısen S1e
auf dıe MENSC  1E€ Verantwortung und Freıiheit, dıe (jott nıcht beschrän-
ken ıll In cdieser Hınsıcht wırd dıe nıcht als Y oder Strafe (jot-
(es beschrıeben, sondern als dıie der un! gefestigte Unmöglıchkeıt
des Menschen, eıne Gemeinschaft mıt (jott etabheren.

DIie Tre eıner zwanghaft-deterministischen Apokatastasıs ann VO  —;

der orthodoxen Theologıe nıcht akzeptiert werden, da S1E dem Respekt VOT

der göttlıchen und zugle1ıc der menschlıchen Freiheit widerspricht. ber
der Voraussetzung, ass dıie Zukunft in den Händen (jottes 1egt, der

dıe Welt mıt seinen, den Menschen unbekannten Krıterien beurteilt, kommt
IHNan dem rgebnıs, ass 1UT eine apophatısche Annäherung dieses
Problem sınnvoll se1ın annn Jedenfalls betet dıe Kırche für die kKettung der
SaAaNZCH Welt In diesem Kontext INan nıcht das Vorbild ogroßer eIHSer
und anderer geistliıcher Gestalten übersehen, dıe aus der ihrer 1e
nıcht NUTr für dıe rlösung der Menschen, sondern auch der Dämonen beten
(z der Abt saa der Syrert)! '
38 VI LoOssky, image, 224—225.
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Entfremdungen des Eschatologieverständnisses
UnN die Öökumenische Herausforderung

4S selten en natiıonalıstische Strömungen eine großbe In der
Geschichte der Orthodoxı1e gespielt. Bıs heute tellen S1e€. eiınes der ogrößten
TODIEMEe der orthodoxen Kırchen dar. e1 wırd elıner bestimmten Na-
t1o0n eiıne spezlielle soter10logısche zugeschrıieben, oder der authen-
tische eschatologische Glaube wırd In elne irdische Eschatologıie transfor-
miert, die dıe endlıche Herrschaft eıner Natıon über dıie andere ehrt Oft
werden Ere1gnisse der Geschichte eines Volkes als Erfüllungen eschatolo-
gischer Prophezeiungen interpretiert. - Solche natıonalıstiıschen ewe-
SUNSCH streben me1lstens keinen ffenen Konflıkt mıt den Strukturen der
Kırche sondern versuchen, indırekt 1m kırc  i1ıchen en wirken.
SI1e untergraben dadurch den wahren eschatologischen Glauben den alle
JIrennungen überwındenden Le1ib Christi, natıonalıstische 1eje e_
reichen. Die Überwindung olcher Phänomene e1in waches Bewusst-
se1in und Bereıitschaft ZUT Selbstkritik VOL.

In der Perspektive der Eschata, dıie auch In der definıtiven Überwindung
nıcht L1UT der natıonalıstıischen, sondern er Spaltungen bestehen, erhält
der ökumenische Dıalog eiıne besondere Bedeutung. Dıie och ex1istente
Irennung innerhalb des Christentums ist e1 en Skandalon., das 7 B
Paul vdokımov hart kritisierte: „Im> auf die etzten iınge ann 111a
dıe JIrennung der Christenheit als einen eılsıeg der betrachten, de-
IcCcH Gelst eın Gelist der paltung ist. 40 DiIie geme1insame eschatologische
Erwartung ist und bleibt dıe Basıs uUuNseTECsSs Versuches für dıe Restauration
der christliıchen Einheıit

309 Dazu Podskalsky, DIie byzantınısche RKeichseschatologie. DIie Periodisierung der
Weltgeschichte In den 1er Großreichen Danıel und und dem tausendjährigen Frie-
densreiche pO. 20) Eıne motivgeschichtliche Untersuchung, München 1972 |Dıss.|
Asterios F2yri0U, Les CeXeZESES de Apocalypse epoque (urque 15

ESqu1sSse UuNe histoire des COUuUrants ıdeolog1ques A se1n du peuple DICC aSSserVI,
Thessalonıkı 1982; Kalaitzidis, The Jlemptatıon ofas Church and Natıonal Identi-
t1es, in The Tree‘ OdOX Theological Review (2002) 35/—-379: ders., Ekklısıa kaı
ethnos eschatologıkı prooptik1, 1ın PKEE, 339—-375: Vladimir Fedorov. The ussıan
Orthodox Church and the Problem of natıonal Mess1anısm, in Informationes theologiae
Europae (1995), 145—156; Laura Engelstein, Holy Russıa In odern Iiımes: An SSay
ON Orthodoxy and ultura Change, in Past and Present 173 (2001), 129—156; Julia Sudo,
uss1ıan natiıonalıst Orthodox COLI0ZY, 1n Polıtical eOlogy (2005), 6786

vdokiımoyv, Die eschatologısche Dımension der Eıinheit, ıIn Kyrı10s (1967) K
Ausführlicher AT Behandlung des eschatologıischen Aspekts des ökumenischen Dıalogs
ders., Orthodoxı1a, bes 450—466 und Alexandros Papaderos, Efcharıstiakı ypervası f1S
1StOr1as, 1n ath don Nr. Z 5—8/1992, 61—68, 66—68
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